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Staubfälle, Blutregen, Blutschnee.
Meteorologische Ergebnisse. - Luftmassen, verfrachtet durch Depressionen. - Wiederauftauchen der alten

 Föhntheorie. - Klimatologische Ergebnisse. - Zyklone und Witterungsverlegung. - Blutregen - Blut-
schnee saharischen und örtlichen Ursprungs. - Expansionserscheinungen der Wustennatur.

Von Wilhelm Krebs. Münster.

 Die letztverflossenen Jahre waren nicht arm an ein

drucksvollen und verhängnisreichen Anomalien an der
 Gesteinsoberfläche, in der Wasser- und Lufthülle der Erde.
Den vulkanischen Katastrophen in Westindien reihte sich
 an ein kühler Sommer, ein zwischen Strenge und Milde
 schwankender Winter und wieder ein meist kühler,
wochenweise aber — in europäischen Breiten — zu un
erhörter Hitze sich aufraffender Sommer. Die arktischen

 Eisberge stießen in ungewöhnlich großer Zahl und süd
licher als gewöhnlich in den Atlantic vor 1 ). Die Trü
 bung der Atmosphäre, die trotzdem oft wochenlang mit
Niederschlägen geizte, tat der Sonnenstrahlung merk
baren Abbruch 2). Den Mississippiüberschwemmungen
 im Juni folgten dann im Juli diejenigen der Oder.

Um so mehr muß es auffallen, daß verhältnismäßig
 unschuldige V orgänge, die seit Jahrtausenden verfolgt ’),
 seit Jahrzehnten wissenschaftlich aufgeklärt sind 1 ), die
allgemeine Aufmerksamkeit in den letzten Jahren derart
 erregen, daß sie alljährlich ihre Rubrik in der viel bean
spruchten Tagespresse finden. Man ist in geophysikali
scher Hinsicht etwas nervös geworden, und die sonst über
 Gebühr zurückgesetzte Witterungskunde hat allen Grund,
von diesem Interesse Nutzen zu ziehen.

 Die Rotfärbung von Regen, der in Italien, und von
 Regen und Schnee, der im Alpengebiet und in Nord
deutschland gefallen, hatte zuerst im März 1901 die all
 gemeine Aufmerksamkeit wachgerufen. Das meteoro
logische Institut in Berlin und die meteorologische
Zentralanstalt in Wien erhielten von verschiedenen

 1 ) Deutsche See warte, Monatskarten für den Nord
atlantischen Ozean, von März 1903 an. Erste Nachricht aus
St. Johns (New Foundland) unter dem 2. Februar.

2) Nach H. Dufour (Lausanne) kann die Abnahme der
Sonnnenstrahlung in den ersten drei Monaten 1903 auf 14
bis 20 Proz. berechnet werden. Meteorologische Zeitschrift,

Wien 1903, S. 223. '0 Als erste Staubfallnachrichten erwähnt Fhrenberg
 das ägyptische Blutwasser (2. Mose 7, 17 bis 25) und die
 später berichtete ägyptische Finsternis (2. Mose 10, 21 bis 23).

 Er verlegt sie auf einen März des Jahrhunderts XV v. Chr.,
 wahrscheinlich 1536. Aus der verkehrten Reihenfolge glaubt
er zu schließen, daß der Pentateuch erst später und nicht
von Moses selbst verfaßt sein kann. Abhandlungen aus der
Akademie der Wissenschaften zu Berlin 1847, S. 327 bis 329.

4) G. Hellmann, Über die auf dem Atlantischen Ozean
 in der Höhe der Kapverdischen Inseln häufig vorkommenden
 Staubfälle. Monatsberichte der Akademie der Wissenschaften
 zu Berlin 1879, S. 364 bis 403.
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Seiten ein so vollständiges Beobachtungsmaterial, daß
der Weg, den die damit zusammenhängenden atmosphä
rischen Vorgänge genommen hatten, in seltener Voll
ständigkeit, so wie er von dem rötlichen Staube auf der
Erdoberfläche markiert war, auch kartiert werden konnte.
Das übrige tat der hochentwickelte meteorologische Nach
richtendienst der Gegenwart, um Bearbeitungen der Er
scheinung zu ermöglichen, die zur Förderung unserer
Kenntnis der atmosphärischen Vorgänge überhaupt bei
tragen 5).

Der Wiener Meteorologe J. Valentin begrüßte den
„interessanten Fall“ besonders deshalb, weil er die Mög
lichkeit bietet, „den Übergang einer Depression über die
Alpen darzutun, was bisher niemals so klar nachgewiesen
worden ist, daß nicht noch immer Zweifel darüber er
hoben würden“ 6 ).

Noch erheblicher erscheint mir ein anderes Ergebnis
der Wiener Untersuchung, das in drei Abschnitten ihrer
Zusammenfassung formuliert ist. Es bestätigt die wieder
holt auch von mir verfochtene Meinung, daß Depressionen
als Transportmittel zur Versetzung von atmosphärischen
Massen dienen 7 )- Nach Valentin scheint es 8 ), „daß die
selben Luftmassen der Zyklone in mittlerer Höhe auf
jener Seite der Depression, wo die Windrichtung parallel
der Zyklonenbahn ist, auf große Entfernungen nahezu
parallel mit der Depression weiterziehen“. Haben sie
eine größere absolute Geschwindigkeit, so schreiten sie
spiralig zu dem nächstvorderen Quadranten vor. Haben
sie eine geringere, so bleiben sie zurück. Da aber „die
Windgeschwindigkeit mit zunehmender Entfernung vom
Zentrum der Depression im allgemeinen abnimmt, muß
es in einer bestimmten Entfernung vom Zentrum immer
eine Luftmasse gehen, welche ihre relative Lage in bezug
auf die Depression unverändert beibehält“.

Noch die gleichzeitig verfaßte Abhandlung der Ber
liner Meterologen Hellmann und Meinardus über

5 ) G. Hellmann und W. Meinardus, Der große
Staubfall vom 9. bis 12. März 1902 in Nordafrika, Süd- und
Mitteleuropa. Berlin 1901. J. Valentin, Der Staubfall vom
9. bis 12. März 1901. Aus den Sitzungsberichten der Kaiserl.
Akademie der Wissenschaften zu Wien, mathematisch-natur
wissenschaftliche Klasse, Bd. 110, Abteil. Ha. Wien 1902.

B ) Valentin, a. a. O., S. 2.
7 ) U. a. W. Krebs, Dürrejahre und strenge Winter.

Meteorologische Zeitschrift, Wien 1892, S. 194.
8 ) Valentin, a. a. O., 8. 49.
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